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elerieale 


der Staatsverwaltung un 
bedeutenden Fortſchritt. Abg. Petri widerſpricht 
der Einführung der Vorlage in Heſſen und 
Naſſau, welche mit dem Rheinland und Weſt⸗ 
falen nicht gleich 1 f werden könne. 
Nachdem Abg. Sybel auf die Ausführungen des 
Abg. Berger erwidert, replieirt Letzterer und 
wird darauf die Verweiſung der Vorlage an 
eine Commiſſion beſchloſſen, deren Mitglieder- 
ahl ſpäter beſtimmt werden ſoll. terauf 
ho gt die Berathung des Virchow' ſchen An- 
trages auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs 
über die Reform der Gemeinde, Kreis- und 
Brosinzinlordnung für Rheinland und Weſt⸗ 
alen. Abg. Thiedemann iſt für Einführung 
er Kreis⸗ und N ee aber gegen 
die Einführung der Gemeindeordnung wegen 
der Stammes verſchiedenheit in den einzelnen 
Gemeinden und der ſtarken ultramontanen 
Strömung. Die Abgg. Bethuſy⸗Hue, Miquel, 
Reichenſperger ſprechen für, Abg. Thiel gegen 
alls gegen den Antrag, weil deſſen Form un⸗ 
it qa die Regierung habe den ernften 
len, die geforderten Geſetze vorzulegen, wolle 
deren Erlaß aber von der genaueſten Kenntniß 
der Landesderhältniſſe abhängig machen, welche 
eingehende langdauernde Vorarbeiten erfordern, 
weil man nicht ſchablonenmäßig reformiren 
wolle. Fertige Entwürfe lägen noch nicht vor, 
die bisherigen Entwürfe ſeien nur für Miniſter 
| aejertigt und vertraulich beſprochen. Ein⸗ 
zelne Ministerien ſeien darüber noch nicht 
| ebúrt, der Wille des Minifteriums zur 
| orlegung der Entwürfe fet vorhanden, letztere 
könne jedoch für die oe (eg Seſſion ulcht garan⸗ 

kirt werden. Der Miniſter fordert auf, die be- 
reits in Angriff genommenen Ardeiten zu er⸗ 
fedigen und nicht das, was vorliegt, zu vereiteln, 
weil nicht Alles erreicht werden könne. Vor 
Schluß der Debatte motivirt Abg. Virchow als 
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Neuigkeiten. 

Unter dieſem Tiel giebt Jul. Hirſch in der 
Wiener „Preſſe“ Mittheilungen über neue Ent 
deckungen und Erfindungen, denen wir Folgendes 
entnehmen. 

Buerft theilen wir unſeren Leſern und ine- 
beſondere den Leſerinnen die angenehme Nenigleit 
mit, daß binnen Kurzem der Diamant unter den 
| Gewürzen, die tbeure Vanille, biefe vornehmſte Ge- 

elde terin von Chocolade, Creme und Eis alſo 
m Preiſe finken wird, daß ein Loth dieſes ſeinſten 
G — weniger koſten wird als weißer 
warzer Pfeffer, als brauner Zimmt oder 


oder fi 
rother Paprika. Die Vanille war bis heute 
hoch im Preiſe, weil von bisfen Scene 


voll erquſckenden Duftes in allen fünf Wellth eilen 
Higher jährlich nicht mehr als drei bis vier Mill. 
tii erzeugt wurden, und da 120 Stück Vanille⸗ 
ſchoten erft ein Pfund wiegen, fo ftanten der 
ganzen Vanille⸗Eis eſſenden und Vanille⸗Liqueure 
und Vanille⸗Chocolade trinkenden Menſchheit nicht 
mehr wie 250-350 Centuer dieſes edelſten Ge⸗ 
würzıs jährlich zur Verfügung. Im dichten Ur- 
wald Mexices klettert dieſes wunderbare Gewächs 
epbenmtig an den kräftigen Baumftämmen hinan ; 
ihr eigentliches Vaterland bleibt zweifelhaft wie 
das des adn Baron Petrino, ihre Cultur⸗ 
Heimath ift jedoch unftreitig Mexico, wo dle echte 
Ban lle in einem engen Tete von nur ſechs bis 
acht Ortſchaften gedeiht, und alle Verſuche, die 
echte Bonille au anderen Orten, wie z B. in Java, 
anubauen, find mehr oder weniger mißlungen, 
weil man das Infect nicht mitverpflanzen konnte, 
welches die Befruchtung verſergt. Aber das Ende 
pirfer Noth. ftebt bevor, die Vanille wird künftig 
nicht mehr in einem beſchränkten Bezirke 
MericoS gebaut, fonbern in jedem beliebigen 
Otte erzeugt werden können und nicht mehr werden 
eine capriciöfe Inſectengattung und ein tropiſcher 
Urwald die nothwendige Vorbedingung der Er⸗ 
z ugung fein, ſondern blos eine Handvoll von 
Sägeſpänen vom Holze irgend eines Baumes von 
der . Familie der Nadelhölzer. Die 
Hanftliche Vanille oder Vanillin, welche in Allem 


ng” erſcheint wöchentlich 12 Mal. 
anftalten r ro Quartal 4 RE 50 J. Auswärts 


im Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Homburg: Haſenſtein u. Vogler; in Fran 


r ana nochmals ſeinen Antrag 
er 

raubende Arbeit hinweiſt. Das Centrum erk 
durch die letzte Erwiderung des Miniſters 
Debatte wieder eröffnet und verlangt, da 
ein Redner gehört werde. 
ſchäftsordnungsmäßig noch ein Redner zu hören 
iſt, wird in namentlicher Abſtimmun 
h 
mit 292 gegen 28 Stimmen angenommen. Nächſte 
Sitzung morgen. 


en daß die 
r 


tes enthalte, pep 
über die Giltigkeit der Papſtwahl nur die Auto⸗ 


niſter des Innern nochmals auf die je: 
art: 
i die 

noch 
Die Frage, ob Ge⸗ 
mit 176 
en 161 Stimmen verneint. Der Antrag des 
g. Virchow wird in namentlicher Abſtimmung 


Berlin, 11. Febr. Die Mittheilung des 


„Neuen Wiener Tageblatts“ vom 9. Febr., be- 
treffend den Auszug eines vertraulichen Rund⸗ 
ſchreibens des preußiſchen Miniſteriums an die 
Regierungsprafidenten über geiſtliche Orden und 
Congregationen in Preußen und Dentſchland, 
welches dem Blatte auf außerordentlichem Wege 


ugekommen ſei, 17 unbegründet. Ein ſolches 
undſchreiben exiſtirt nicht. Das betreffende an- 
ebliche Aetenſtück iſt, wie von unterrichteter 
eite conſtatirt wird, von Anfang bis Ende eine 


Erfindung, deren Tendenz aus den Bemerkungen 
über die befreundeten 


nen 2 5 

Die „Germania“ veröffentlicht eine bon 
23 deutſchen Biſchöfen erlaſſene 
rung des deutſchen Epis copats, betreffend die 


egierungen ſich erken⸗ 


ollectivertla: 


Circulardepeſche des Deutſchen Reichskanzlers 
hinſichtlich der künftigen ae worin ſie 
ireulardepeſche einen An⸗ 

ff auf die volle Freiheit und Unabhängigkeit 
ei der Wahl des katholiſchen Kirchenoberhaup⸗ 
en den ſie Proteſt erheben, da 


rität der Kirche entſcheide. Der Straßburger 
Biſchof hat den Proteſt mit unterzeichnet, der 


Metzer Biſchof nicht. 

Peſt, 11. Febr. Unterhausfigung. Nach 
der Schlußrede Tisza's, erflirend, von den 
jüngſten Aus führungen nichts wegzunehmen und 
nichts hinzuzuſetzen, ſtimmte die ganze compacte 
Majorität für die Budgetvorlage. Der 
Miniſterpräſident erſuchte hierauf, die Berhand⸗ 
lungen zu vertagen, da die Regierung über die 

eänderte Situation der Kreue berichten wolle. 
er Miniſterpräſident reiſt heute nach Wien ab. 
— ———— äZäãiaͤꝛßKxrvĩvÄ—1v—ßꝛ ² ——ůĩa.— 


Dertſchland 
Berlin, 10. Febr. Der Bundes rath 
hielt heute Nachmiſtag 2 Uhr im Reichskanzleramt 
eine Plenarſitzung unter dem Vorfitz des Staats⸗ 
miniſters Delbrück. Ein Schreiben des Präfidenten 
des Reichstages betreffend den Reichstage beſchluß 
wegen geſetzlicher Regelung der Strafvollſtreckung 
wird tem Juſtizausſchuß überwieſen. Dann 
folgten Mittheilungen betreffend die zollamtliche 
Behandlung der bedruckten und unbedruckten Woll- 
waaren; fowle die Feftftellung der Verzüligunzs⸗ 
ſätze für Vorſpann auf Grund des $ 9 des Geſetzes 
über die Naturalleiſtung für die bewaffnete Macht 
im Frieden. Ein Antrag, betreffend die bei der 
Penſionirung eines Poft⸗Unterbeamten in An: 
technung zu bringende Gemeinre-Dienfigeit ging 
on den Rechnung sausſchuß. Dann 87 die 
Abſtimmung und Annahme des vom Reichstage 
beſchloſſenen Bankgeſetz⸗Entwurfes und die Zu 


7 
und Jedem der echten mexicaniſchen gleicht, wird 
durch einen höchſt einfachen Prozeß aus dem ſoge⸗ 
nannten Conſferin gewonnen, das Coniferin ſelbſt 
aber auf noch einfacherem 
nannten Splint, das iſt der faftigen Schichte, die 
ſich zwiſchen Slamm und Rinde befindet, eines 
Nadelholzbaumes gewonnen.“) 

Dieſe wichtige 1 lad verdanken wir zwei 
Berliner Chemikern, Herren Tiemann und Haav- 
mann, welche dieſe fhöne Arbeit im Laboratorium 
des berühmten Chemikers Hoffmann ausgeführt 
haben. Gegenwärtig beſchäfkigt man ſich, wie wir 
e in Berlin damit, diefe neue Entdeckung 
abriksmäßig 8 und man wird dann zur 
Gewinnung des Coniferin Sägeſpäne von Nadel⸗ 
hölzern zur Verwendung bringen. Bei dem hohen 
Preiſe, den die Vanille felbft in Veracruz, ihrem 
Erzeugungsorte, hat, ift es faft gewiß, daß dieſes 
edle Gewürz künftighin aus Europa nach Mexico 
eingeführt werden wird, dann würden auch die 
Tage der Kriſe für die Rothhäute in Mexico 
kommen, obwohl ſie nie an der Börſe ſpielten, da 
fie es find, die bisher die Vanillecultur ausſchließ⸗ 
lich mit Monopolgewinn betrieben. 

Kein 1 Wort dürfte ſeit ber letzten 
Krife wohl fo oft citirt worden fein, als das 


bekannte 
Nee 
; te le ri as“. 
Aber künftig wird es nicht mehr eltirt werden 


5 welches nach einigen Tagen zu einer criyftale 
Uniſchen Maſſe erſtarrt und beim Umernitallifiren 
Naa scope 3 uppirte Eryſtalle der wie 
Vanille riechenden un unden erbindung ge⸗ 


wonnen. 


Befeliga en werden in der Expedition (Rettesbogesgafe No. 
5 N. Jnſerate, pro 


Wege aus dem ſoge⸗ ſch 


etit-Beile 20 erlin; 


M.: 3 


nehmen an: tn 
furt a. 


worauf ſtimmung zu der Uebereinkunft mit Italien wegen 


Tian Grant Verzichts auf die Beibringung von 
rau Erlaubnißſcheinen. Daran reihte ſich eine 
lange Reihe mündlicher Ausſchußberichte betreffend 
die Servisberechtigung der Militärbeamten im 
Falle ihrer Penfiontrung aus einer Felddienfiſtelle, 
den Erlaß von Ausführungsbeſtimmungen zu den 
88 101—108 des Militärpenfionsgeſetzes; den vor 
Erlaß der Prüfungsvorſchriften für Seeſchiffer zc. 
erworbenen Befähigung szeugniſſe; das Einführungs⸗ 
verbot von Kartoffein aus Amerika; betreffend 
ferner die weitere Ausprägung von Fünfmarkſtücken 
in Silber; über Petitionen der Glasinduſtriellen 
wegen Beſchäftiguug der Frauen, der Minder⸗ 
jährigen u ſ. w.; wegen Eichung der Fäſſer und 
andere Petionen. So wet bis jetzt dies zu be⸗ 
ſtimmen ift, wird am Sonnabend den 13. d. M. 
die nächte und für längere Zeit letzte Blenarfigung 
des Bundesrathes ftattfinten. — Bekanntlich 
die ſtändige Juſtizcommiſſion des Reichs⸗ 
tages beſchloſſen, vier jüngere Juriſten mit 
der Protocollführung der Verhandlungen jener 
Commiffion zu betrauen, die Ausführung dieſes 
Antrages begegnet indeſſen großen Schwierigkeiten. 
Der eu. che Juftizminiſter ift nicht geneigt auf 
das Geſuch einzugehen und zwar im H.nblid auf 
die ohnehin ſchon nicht zu große Zahl richterlicher 
Beamten, die eine weitere Beeinträchtigung da⸗ 
durch erleidet, daß gegen 100 Richter dem Reichs⸗ 
tage und Landtage angehören, ihrem Amte alfo 
zeitweilig entzogen find. Die Verhandlungen find 
übrigens noch nicht beendet. Der Commiffion 
find bereits zahlreiche auf die verſchiedenſten Ge⸗ 
biete der Geſetzpflege bezügliche Petitionen über⸗ 
wieſen worden. Es iſt bereits mitgetheilt, daß di⸗ 
Sitzungen der Juſtizcommiſſion ihre Thätigkeit 
eine Woche nach Oſtern beginnen wolle. Es liegt 
in der Abſicht, dann die Arbeiten in täglichen 
Sitzungen fortaufegen, ein Plan, der miglider 
Weiſe doch an dem Umſtande ſcheitern möchte, 
daß h rvorragende Mitglieder der Commiſſion Dei: 
ſpielsweiſe teren Vorſitzender, der Abg. Miquel, 
— um von Gu eiſt und Lasker ¡aii bet 
den Verhandlungen des Ab Seri Sn es über 
vie Organifationsgefege unabkömmlich fein möchte. 
— In weiten Kreiſen findet der Bericht große Be⸗ 
achtung, den der Stadtſchulrath Profeſſor Dr. 
Hoffmann über die Errichtung öffentlicher 
höherer Mädchenſchulen critattet hat. Die 
Schrift verbreitet fih in fehe eingehender Weile 
über die Fragen: welche Schulen außer den Fach⸗ 
ſchulen für die männliche und welche für die 
weibliche Jugend nöthig find; inwieweit das Un⸗ 
terrichtsbedürfniß durch Privatſchulen gedeckt wer⸗ 
den kann und ſoll, und dann erft über die Noth⸗ 
wendigkeit, eine Anzahl höherer Töchterſchulen in 
Berlin zu errichten. Die allgemeinen Grund⸗ 
füge des Berichts über Fachſchulen und Private 
ſchulen find, wie wir hören, auch im Cultue- 
miniflerium Gegenſtand lebhafter Beachtung ge⸗ 
worden und ſo wird die Schrift ited bn eln: 
tiefer greifende Wirkung erzielen, als urſprünglich 
au genommen ſein mag. 

E. Berlin, 10. Febr. Die diesjährigen 
Hirtenbriefe der preußiſchen Biſchöfe halten ſich in 
den Grenzen der allegemeinen Phraſeologie von 
Verfolgung der Kirche, vermeiden aber beſtimmte 
Angriffe und ſogar auch Anſpielungen auf die 
— . — a EHER 
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können, nachdem es der Wiſſenſchaft nunmehr ge- 
lungen iſt, auch das leicht zerbrechliche Glas ſo 
widerſtandsfählg zu machen, daß unſere Fenſter⸗ 
eiben nichts mehr dom Hagelſchlag und unſere 
Lampencylinder nichts mehr von der ftrablenben 
itze der Flamme zu fürchten haben werden. Der 
ier Herr de la Baſti, ein Franzoſe hat 
dieſer neuen Gattung von Glas den Namen 
„elaſtiſches Glas“ gegeben und die überraſchendſten 
Verſuche, welche damit im Bahnhofe von Pont 
d'Ain gemacht wurden, ſind ſeither auch in Berlin 
und Wien mit großem Erfolge wi derholt worden. 
Ein gewöhnlicher Glasſtreifen, dem Einfluſſe der 
Hitze einer Lampe ausgeſetzt, zerſprang nach 24 
Secunden; aber ein Streifen des gehärteten Glaſes 
leiſtete bis zur Rothglübhitze der Flamme Wider⸗ 
ſtand, und als man den ſo erhitzten Streifen in 
kaltes Waſſer tauchte und denſelben wieder in die 
Flamme brachte, blieb er unverſehrt. Von Berlin 
aus wurde au den Erfinder cine Anfrage geftellt, 
welches Honorar er für ſeine Erfindung verlange; 
ver Erfinder hat darauf geantwortet, nicht mehr 
und nicht weniger als 1 Fraue per Kopf der Bevöl⸗ 
kerung des Deutſchen Reiches, das wäre im 
Me genommen die beſcheidene Summe von 
40 Millionen Franes. 
Indeß ſcheint es, daß man wahrſcheinlich ſchon 
demnächft in Deutſchland und Oeſterreich die 
Fabrication tisfes Glaſes in die Hand nehmen 
wird, ohne den Erfinder weiter zu moleſtiren, denn 
man iſt in Wien wie in Berlin eifrig 
Verſuche zu machen, um dem Verfahren auf di: 
Spur zu kommen und es ſcheint, daß dieſe Ver⸗ 
ſuche ſchon heute als geglückt angeſehen werden 
könn n. In der letzten Verſammlung der chemiſchen 
Geſellſchaft in Wien war Herr Profeſſor Bauer 
berelts in der Lage, in ſeinem Laboratorium ge⸗ 
bártetes Glas vorzuzeigen, deſſen Widerſtands 
fäbizkeit gegen den Anprall von Körpern und gegen 
Di nichts zu wünſchen übrig läßt. Herr Bauer 
at die Methode, nach welcher er tiefes Glas er⸗ 
zeugt, alſo befdriedin: Gewöhnliches Glas wird 
bet einer Rothglühhitze von 500 bis 600 Graden 
erweicht, durch Eintauchen in Paraffin von geringe ler 


4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poft - 
8 Albrecht, A. Retemener und Rub. ale 1875. 


L. Daube u. die Jägerihe Buchh. in Hannover: Carl Schüß 
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kirchenpolitiſche Geſetzgebung. Umſomehr muß bie 
Nachricht auffallen, daß die Faſtenbriefe der 
beiden elſaß⸗lothringiſchen Biſchöfe cone 
fiscirt worden find. In der clerikalen Preſſe wird 
über dieſe Beſchlagnahme als über eine ganz un- 
begrelfliche Maßregel Lärm geſchlagen. Mau er⸗ 
innert daran, daß die franzöſiſche Regierung einen 
ſolchen Schritt felbft in den ſchlimmſten Zeiten 
nicht gethan habe, man fragt, wie ein ſolches Ver⸗ 
halten geg nüber dem Biſchof von Straßburg zu 
erllären fet, der doch von officlöſer Seite felbft 
fortwährend als gemäßigt, ja ſogar als regierungs⸗ 
freundlich bezeichnet ſei. Die Antwort auf die 
Frage iſt eben, daß in dem Verhalten des Biſchofs 
felbft eine Veränderung eingetreten iſt. Der Biſchef 
von Straßburg fagt in feinem Hirtenbriefe: „Alles 
if verſchwortn gegen den Herrn und feinen Ge 
ſalbten. Wie in den erſten Tagen der Ehriften- 


bat heit ſehen wir die Ptrus und Paulus im Kerker. 


die Athenafius und Chryſoſtomus in der Verban⸗ 
nung, die Laurentius und Vincentius ihres Eigen⸗ 
thums beraubt, die Wahrheit in Wort und 
Schrift gefangen, die Lüge nicht nur in 
Freiheit, ſondern beſoldet, und ſo weiter. 
Daß die Regierung, am wenigften unter den im 
Reichslande beſtehenden ausnahmsweiſen Ver⸗ 
Haliniffen, die Aufreizungen des Biſchofs nicht 
ruhig geſchehen laſſen kann, iſt ſelbſtverſtändlich⸗ 
das Auffallende an der Sache tft nur, warum 
getade im gegenwärtigen Augenblicke die elſaß⸗ 
lothringiſchen Biſchöfe die Initiative ergreifen. 
Der Umftand, daß man in Straßburg und Metz 
gleichzeitig aus der bisherigen Reſerve heraus“ 
tritt, l'gt die Vermuthung nahe, daß man nist 
aus eigenem Antriebe, ſondern auf eine don außen 
gekommene Parole gehandelt habe. Wle ein Cor⸗ 
reſpondent der „Germania“ mittheilt, habe der 
Biſchof RAE dem confiscirenden Regierungsbe⸗ 
amten erklärt: Uns könnte dieſer Fehler ſchon 
gleichgillig fein, ſchmerzen muß es aber den 
Reichskanzler und den Kaiſer ſelbſt, da dadurch 
die Annäh⸗rung zwiſchen Elſaß und Dentſchland 
in immer weitere Entfernung geſchoben wird.“ 
Dieſe Phraſe wird wenig verfangen. Wenn 
wirklich die Annäherung zwiſchen Elſaß und 
Deutſchland nur unter der Bedingung der Unter: 
werfung der bextiden Reglerung unter die Herr⸗ 
ſchaft Rom's erlangt werden könnte, fo würde 
Deutſchland eben von zwei Uebeln das kleinere 
wählen und auf dieſe Annäherung verzichten müſſen. 

* In der heutigen Sitzung der Gruppe für 
die Vorberathung des Etats des Miniſteriums 
für die landwirthſchaftlichen Angelegen- 
heiten wurden die Pläne für das neu zu er 
richtende landwirthſchaftlice Muſeum, fowie für 
die auf dem neu zu erwerbenden Minifterial- 
Grundſtück zu errichtenden Baulichkeiten reſp. Um⸗ 
änderungen vorgelegt. Die Entwürfe fanden die 
Zuſtimmung der Gruppenmitglieder und wurde 
keine Poſition dieſes Etats beanftarbet. 

> a dem neun Speiſeſaal des Abgeord⸗ 
netenhauſes findet heut dir erſte parlamentariſche 
Vereinigung der Mi glieder aller pei 
ftatt, wie fie ſchon felt mehreren Seffionen des 
Mittwochs Abends auf Anregung des Abg. von 
Denzin eingerichtet find. Der letztgenaunte Abge⸗ 
ordnete — das älteſte Mitglied des Hauſes — 
wenn auch nicht den Jahren, fo doch der Thätig: 
EEE EEE A ENTE LE ES ET REET IAL A TU RN NTR 
Temperatur raſch bis 400 Grade und dann lauz⸗ 
fam und allmälig bis auf 40 Grade abgekühlt. 
Die Tragwei le dieſer Erfindung läßt ſich heute 
kaum bemeſſen. Die ſchwache Widerſtandslraft 
gegen den plötzlichen Stoß oder Schlag war bis 
heute immer ein großes Hinterni der Anwendung 
von Glas bei der Gonftenction von Maſchinen 
und die ſchlechte Widerſtandsfähigkeit gegen Hitze 
rela die ausgedehntere Anwendung von Glasge⸗ 
chirren in der ee erg Bis jegt wurde 
höchfleus nur „ein Topf“ aus Glas, den wir nicht 
näher zu bezeichnen wagen, in unſerm Haus halte be⸗ 
nützt, künftig jedoch wird unſer Küchengeſchirr wohl 
nur aus Glaszeſchirren beſtehen, im Intereſſe der 
Reinlichkeit, im Intereſſe der Gefundbeit, im Futer⸗ 
eſſe ter Wohlfeilhelt, denn daß gläſernes Kochge⸗ 
ſchier billiger herzuſtellen ſein wird als gußeiſer⸗ 
nes oder gar kupfernes, iſt außer allem Zweifel. 
In Frankreich wird dieſes neue Glas heute bereits 
fabrikmäßig erzeugt. 
„Was fid der Wald erzählt.“ „Was die 
Schwalben fingen,” „Was die Nachtigallen kla⸗ 
gen“ hat ſchon mancher deutſche Barde = enthiil- 
en verſucht. Jetzt willen wir endlich auch, 
„Was die Waſſerfälle rauſchen.“ Herr 
Albert Heim hat bei ſeinen Excurfionen in die 
Gebirge durch ſachverßändige Muſiker die Töne 
beſtimmen laſſen, welche die Waſſerfälle durch 
das Aufſchlagen auf Steine und auf größere 
Waffermengen erzeugen. Die Muſiker hörten 


t, fet? den C-dur-Dreiflang, (C. E, G) und daneben 


das tiefere, nicht zum Accord gehörige F. Das E 
ift ein tefer, bumpfer. brummender, wie aus 
großer Ferne klingender Ten, welcher umſo ftärfer 
wird, je größer die ſtürzende Waſſermaſſe ift. 
Man hort ihn noch hinter einer Bergecke oder 
hinter dichtem Wald und in einer Entfernung, 
wo die anderen Tins nicht mehr |. 
find. Der C-dur-Dreiflang und das tiefere, nicht 


zum Accord gehörige F wiederholen fich bet allen 
rauſchenden Wäſſern, bei großen Waſſerfällen oft⸗ 
mals in verſchledenen Ockaven, bei kleinen 


Wäſſern oftmals um eine, zwei bis drei Octab 
höher als bei fasten Wäſſern. Vielleicht daß 


Lit als Abgeordneter nach — iſt übrigens auch 
in tiefem Jahre zum Vorfigenden des fogenannten 
Ecuioren-Convents ernannt. Bi 
— Vom Abg. Grünhagen und Gen. ift im 
Abgeordnetenhauſe der Antrag eingebracht worden, 
die Staatsregierung aufzufordern, die (in den 
Titeln 1—5 des Cap. 8 der Ausgaben in bem 
Etat der Verwaltung der indirecten Steuern) für 
die Localzoll⸗ und Steuerbeamten aus⸗ 
geworfenen Durchſchnittsſätze der Beſoldungen 
auf die Probinzial⸗Verwaltungsbezirke gleichmäßig 
zu vertheilen. 
Eine Monftre- Denunciation, dt 
angenblidiih ber Berliner Criminalpolizei vor⸗ 
liezt, dürfte, wenn dleſelbe Beranlaffung zu 
Recherchen geben ſollte, wohl greiguet fein, eine 
allgemeine Panik unter den Speculanten an der 
Kornbörſe hervorzurufen. Ein Getreidehänd⸗ 
ler aus der Provinz, der die hieſige Börſe beluct, 
bat nämlich ſeit Jahren und bis in die neueſte 
st die Manipulationen der größeren Berliner 
etreitehändler beobachtet, feine Erfahrungen 
ſoweit fie ſtrafbare Handlungen betreffen zuſam⸗ 
mengetragen und dieſes zu ein m ſtarlen Buch an⸗ 
gewachlene Schriftſtück der Criminalpolizet über- 
reicht, um zu prüfen, wie weit dieſelben zu ſtraf⸗ 
techtlichen Verfolgungen gegen mehrere der größe 
zen Speculanten, wegen Betruges, Veranlaſſung 
geben. Gin Beamter iſt gegenwärtig mit dem 
Studium dieſes Schriftſtückes beſchäftigt. 


a 
3 
e 
=] 
— 
A 
m 
=. 
— 
& 
= 
ro 
3 
nn 
— 
= 
= 
o 
= 
E 
+ 
y 
E 
E 
on 
n 
bal 
2 
— 
o 
— 
w 
= 


fours einen Normaletat 1 575 der ein Durch⸗ 
chnittsgehalt von 950 f 


Oberlehrern an Gymnafien und Realſchu⸗ 
len gleich. Der Ausſchuß der deutſchen 
Realſchulmänner Verſammlung erblickt 
in diefen Beſtimmungen eine empfindliche 
Schädigung des Höhen Schulweſens in 
. und einen Hemmſchuh der freien 
ntwidelung  teffelben und beantragt in 


2 Schulen rückfichtlich der Bezüge gleichge⸗ 
e 


Lehrer bei allen ſtaatlich anerkannten höheren 
au. durchgefüßrt werde, indem er bie that: 
fächlichen Verhältniſſe und mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit vorauezuſehenden Folgen der Durchfügrung 
uff 8 zur Begründung des Geſuches 
an a 
Raffel. Wie der „Köln. Volksztg.“ ron bier 
gemeldet wird, beabfidiigt Landgraf Friedrig 
von Heſſen ein Manifeſt q erlaſſen, in welchem 
er ſeine Abmachung mit der Krone Preußen: 
öffentlich tundgeben und ſich als Chef des Kur⸗ 
bauſes Heſſen proclamiren will. Die Glieder der 
Nebenlinien Heſſen⸗Philippstal und Philippstai⸗ 


Die letzte italieniſche Dichterin 

Die Geſchichte der itglieniſchen Freiheits- 
kämpfe ift nicht reich an bedeutenden weibligen 
Charakteren, die einen beſonders fördernden Ein⸗ 
fre auf das Streben und Ringen nach Unab- 
ángigteit des Vaterlandes ausgeübt hätten. Wohl 
ift es wahr, daß die weibliche Geſellſchaft als Ge 
ſammtheit einen beteutenten Untheil an den nan 
glücklich beendeten Kämpfen um die Befreiung 
J aliens vom Joche der Fremden nahm — allein 
es ſcheint als wäre es dem Ind wir nicht mba 
lich geweſen, ſich beſonders hervorzuthun. Wenigſtene 
bat das Gerächtniß der Mitmwelt blos eine ver 
ſchwindend kleine Zahl weiblicher Namen aufbe⸗ 
wahrt, denen ein hervoszogender Platz in der Ge⸗ 
ſchichte der italieniſchen Auferſtehunz zukäme. In 
die weiteren Rieife des Auslandes, das ſich dos 
um die italien ſche Bewegung ganz ungemein inter- 
eſſtete, iſt kaum ein einziger Frauennome gre 
drungen, wenn wir von den verſchiedenen Venetia⸗ 
nerinnen, die auf ziemlich billige Weiſe in den Ru 
des Marty iums, oder gar des Heldenthumes kamen 
abfrben. Diele ſonderbaren Martyrer weiblichen 
Geſchlechts find nun allerdings verſchollen unt 
vergeſſen — allein jene feltenen Frauengeſtalten 
die ſich um die Einheit Italiens wirkliche Verdienſte 
erworben baben, kommen immer mehr zur Geltung 
und werden immer mehr von denen, die ihre Ver⸗ 
dienſte kennen, gewürdigt und geſchätzt. Freilich 
deckt die meiſten {chon feit geraumer Zeit der kühle 
Raſen — doch wo verfteht man es beſſer als in 
Italien das Leben weit über den Tod hinaus zu 
verlängern? Die tobten und doch lebenden Steine, 
mit denen man ten Conſervatorenpalaſt auf dem 
Capitol zu ſchmücken fich rüſtet, werden nachkom⸗ 
menden Geſchlechtern die Geſchichte der ſtalicniſchen 


Barchfeld gedenken jedoch — den „Heſſ. Bl.“ zu⸗ 
folge — den Landgraf un'er den bewandten Um⸗ 
zänden uicht als Familienhaupt anzuerkennen, 
ſontern ſich dagegen zu verwahren, wie fle den n 
dies in einem praktiſchen Fall ſchon dadurch gethan 
gaben, daß fie unter Darlegung der rediliden 
Senfequenz des vom Landgraftu abgeſchloſſenen 
Abfindunzsdertrag s mit Preußen, in Prag gegen 
die dort von dleſem Prinzen verlangte Aus⸗ 
gändigung fideicommiſſariſcher Vermögens⸗Gegen⸗ 
Hände aus dem Nachlaß des Kurfürſten, namentlich 
4 fogenannten Silberkammer Einſpruch erhoben 
haben. 
gleichgiltig, wie dieſe Thronfolgefrage ber 
Depoſſedirten erlerigt wird.) 
Schwei 


Aufruf zur Betheiligunz an der deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger er⸗ 
zanzen. Der ſelbe ſchildert ti: bisherigen Leiſtun⸗ 
gen der Geſellſchaft und führt dann fort: „Vor 


Canton St. Gallın mehrere Mitglieder gewonnen 
worden. Die Unterzeichneten glauben nunmehr 
auch ihrerſcits Freunde und Mitglieder für riefen 
großen humanen Bund werben zu dürfen. All 
lich gehen Tauſende von Schweizern über See 
oder kehren über die deulſchen Nord⸗ und Oftfee- 
küſten wieder heim und unter den vielen hun. 
dert bereits geretteten Berfonen befinden ſich 
auch Angehötige 
gilt indeſſen hier nicht, 
zu vergelten, 
wurden. 


ſern Aufruf nicht bloß an die Schweizer und an 


eſſiren“. 


gelegenheit, welche der ſchweizer Bundesrath fo 
eben angeregt hat ijt die vorgeſchlagene Ueberein⸗ 


Italien zum Sch 


man verfolgt die grimmigſten Fein e dieſer ver 


loſigleit. Dieſe Feinde find die teften Freunde 
des Menſchen, es find. jene lieblichen Sänger in 


künden. Wohlan, dieſen treuen Gehilſen des Land: 


reißen ! 
geht noch weiter: e 
periodiſchen Frühlings⸗ und Herbſtwanderung zu 
Tauſenden weg, weil fle gar zu gut ſchmecken. 
Während aber der Italiener, 
fratello ticinese, und der Südfranzoſe mit dem 
feinen Gericht ſeinen Gaumen litzelt, drohen une 
Nordlärdern die Jaſecten game Getreide⸗ und 
Weinernten wegzufreſſen. Die erwähnte Anrrgung 
hat deshalb eine große landwinhſchaftiche Trag⸗ 
weite und es tft zu wüuſchen, daß fie den verdienten 
eee finde. Das ſüdliche Frank eich hat juſt im 

tz en 
belehren ſollte. 


legt! So legt die republikaniſche Preſſe den rieſtg en 
Erfolg der Zeichnungen für die Barifer Anieive 
aus. Die Geſchäfte welt hat fagea wollen, daß fie 
es auch mit der Republik wagen welle, wenn ihr 
nur Ruhe bis 1830 gegeben und der Uebergang der 


geradezu nthwendiz in Aus 
minder bemonfiratio ſolllen die 


überwältigend beredter We ſe die Ruhmesgeſchichte 


(Dem deutſchen Bot tft natürlich ſehr 


chweiz 
Beru, 6. Febr. Von Zürich aus iſt ein 


urzem find die Sympathien für ras Unterneh- 
men auch in der Schweiz geweckt und zunächſt im 


ähr⸗ 


Eidg:noſſenſchaft. Es 

Wohlthaten wieder 
die unſern Brüdern erwieſen 
ſondern eine allgemeine menſch⸗ 
iche Pflicht zu erfüllen. Wir ri sten daher un⸗ 


der 


die zahltelchen in unſerer Mitte wohnenden 
Deutichen, ſondern auch an alle Ausländer, welche 
ich für ein weltbürgerliches Liebeswerk inter⸗ 
Unter den 16 Unterzeichnern bemerken 
wir auch mehrete zum Theil eingebürgerte Deutſche, 
wie den Reichsconſul Mark, die Brofefforen 
Vöhmert und Frankenhäuſee, den Redacteur von 
Marſchall, den Mafdinenmeifier Mab. — Dir 
Bürger ven Murten wollen im nächſten Jahre 
das vierhundertjährige Jubiläum der Murten 
ſchlacht feſtlich begehen. : 

— Eine freundlichere internationale Un- 


kunft mit den Mittelmeerſtaaten Feankreich und 
utze der Singvögel. So klein 
die Sache auf den erſten Blick ſcheint, fo folge: 
wichtig kann ſie ſich geſtalten. Man jammert 
nachgerade in allen Landen über bas Oidtum, die 
Phylloxera und ähnliches ungerath⸗ nes Volk, und 


heerenden Juſecten in faft wahnftuniger Gedanken⸗ 


Feld und Wald und Garten, die uns den Frübling 
wirths nimmt en: fogenannte höhere Cultur 
dies eits der Alpen ihre Wohnung tes Dae Ume 

tee lebendigen H den, und der Teangalpine 


er ſchießt dieſe Bögel auf ihrer 


ſammt unſerm 


erbſt eine Erfahrung machen müſſen, die 


Frankreich. 
Paris, 8. Febr. Auch unter der Republik if 
der Credit willig und zu Kundgebungen aufge⸗ 


Erecutive fo geregelt werde, daß keine neue Kriſie 
i ſicht geſt llt fet. Nicht 
Zeichnunzen für 


— — 


in fo 


Wiedergeburt vorführen, wie fie uns Heute 


des alten Roms erzählen. Sie werden dafür forgen, 
daß Namen wie Cavour, Mazzini, Garibaldt ꝛc. dem 
Gedächtniſſe der entfernteſten Generation nicht ente 
ſchwinden, und werden es auch nicht du den, daß 
man die Namen Jener, die ſich wohl nicht in fo 
hervorragender Weiſe, allein doch um das Vater⸗ 
land verdient gemacht haben, vergeſſe. 

Inmitten der ernſten, von Gram und Schmerz 
verſtörten Geſichter, die berufen find, das neue 
italieniſche Herornibum im Conſervatorenpalaſte 
des ehrwürdigen Capitols zu vertreten, wird blo 
ein einziger Frauenkopf Platz finden — wenigſtens 
nach den vorläufigen Beſchlüſſen — eine zarte, 
ſchwermüthig breinbl dente Erſcheinung: die vor 
wenigen Jahren verflorbexe Gattin des italieniſchen 
Volksvertreters Mancini. 

Der Name 
unbekannt; man kennt den gewaltigen Redner, der 
mit einem Caftelar um die Ehre, dad bedeulendſte 
oraloriſche Talent der Jetztze t zu ſein, wetteifern 
könnte; man kennt feinen nationalen Patriotismus 
wie hist minder feine reinen Menſchlichkeitsgefühle, 
fe ne Verdienſte um die Einzeit Italiens — allein 
Wenigen find die Verdieuſte feiner Gattin Laura, 
die faßt ein Menſchenalter lang an feiner Seite 
ſebte und wirkte, bekannt. Diejenigen jedoch, die 
fie kennen, wiſſen fie zu würdigen, und zum Beweis 
deſſen wird ſich in Kürze ein Marmorſtandbild 
ihr zu Ebren auf dem römiſchen Capitol erheben. 

Laura Man cint, geborene E 
einzige nationale Dichterin der letzten Zeit; ihre 
erhebenden patrlot ſchen Gedichte haben die Wir⸗ 
kung auf die Italiener nicht verfehlt, und trotzdem 
fie für den Tag gemacht waren, haben fie den 
Tag überlebt und werden auch fürderhin eine 
Zierde der itali niſchen Literatur bleiben. Ju 
«men Patria ed Amore ketütelten Bande hat fte 
ihr geiftiges Vermächtniß der Nation hinterlaſſen 
und die über den Tod der Frübve ſtorbentn un⸗ 
tröſtlichen Angehörigen finden in der Anerkennung, 
mit welcher tiefe fofibaren Uebeireſte der Ver⸗ 


daten und neunt 
nach dem Herzen Mac Mahon's! Der Moniteur, 
das officidje Organ derjenigen Theile der leiten⸗ 
den Kteiſe, welche vor Allem den Bonapartismus 
entgehen und eine Verfaſſung liefern wollen, be⸗ 
trachtet den Republikaner Foucher de Careil als 
den natürlichen Verbündeten des Conſervativen 
Kerjegu und verlangt, daß er bei der engeren 
Wahl, um das Frontmachen gegen den Bon par⸗ 
tiemus zu erleichtern, feine Stimmen au Kerjégn 


Mancini iſt der Mitwet nicht] k 


Oliva, iſt vielf 


das Ausland werden: das ſtelze Vergnügen, mit 
tem Gelde zu klimpern, koſtete obnehen fo wenig. 
Frtilich hat die Abſichtlichkeit den Ciadruck febr 
geſchwächt: man gönnt den Franzoſen das Be⸗ 
wußtſein ihrer industriellen und commerciellen 
Tüchtigkeit um fo lieber, als man weiß, daß bier 
der franzöſiſche Volksgeiſt feſten Boden unter den 
Füßen hat. Thatſache ijt, daß über die augen- 
blickliche Vorzüglichkeit der Stimmung in der Ge⸗ 
ſchäftswelt die Royaliſten höchſt erbittert find, 
während dieſe Wendung im E yfée keinen Eindruck 
gemacht haben 
Seine⸗et⸗Oiſe zeigt benfelben Charakter wie 
die frühere im gleichen Departement. 
den Cotes du Nord erklärt ſich aus dem bor- 
wiegenden Einfluß des Clerus im Norden. Cha⸗ 
rakte iſtiſch it die Art, wie „Frangals“ und „Moni⸗ 
teur fie begrüßen. Dee „Francais“, welcher augen. 
blicklich den Legi ſimiſten den Hof macht, iſt erfreut 
über din vorläufigen Sieg des alen Ln de 


ſoll. — Die Wahl in der 


Die in 


chen Candi⸗ 


Kerjegu, ſchimpft auf den republikani 
Kerjegu den einzigen Candthaten 


abtrete. Der Moniteur erfeunt alfo die neue Re⸗ 


publik ehrlich für ein conſervatives Inftitut an.— 


Die Münzconferenz hat auf Wunſch Italiens 


die Maxima der erlaubten Silberprägung um Y 
8 fo daß jetzt factiſch Frankteich 75 Stalin 
ou, 


Belgien 15 und die Schweſz 10 Millionen 
Franken Silber bis zum 31. Dezember 1875 prägen 


darf. Italien hat übrigens ſchon die freie Bri: 


dom 1. Januar bis zu dem Datum, wo die Be⸗ 


grenzung feſtgeſtellt wurde, zur Prägung ausgiebi⸗ 


zer Silbermengen benutzt. — Der Courler, wel⸗ 
cher die neuen Beglaubigunzsſchreiben des Grafen 


Hatzfeldt nan Madrid brinzt, iſt geſtern bem 


don hier abgegangen. 

— Intern ſſaut tft der Vergleich zwiſchen tem 
Paris von 1775 und dem von 1875. Vor hundert 
Jahren betrug die bebaute Oberfläche ziemlich 30 
Millionen Meter, heute mehr als 78 Millionen. 
Die Babl der Straßen, Plätze, Boulevards, Höfe 


und Gaſſen belief ſich 1775 auf etwa 1000, heute 


zählt man deren 3000. Damals gab es 1900 
Häuſer, heute giebt es weuigfiens 60,000. Endlis 
betrug die Zahl der Bewohner im Jahre 1775 


etwa 550 000, während fie jetzt auf rund 2 Mill 


zu veranſchlagen iſt. Nach dieſen Ziffern bat ſich 

alſo Paris in hundert Jahren an Oberfläche um 

faft zwei Driltheile vergrößert, bat um 2000 

Straßen und etwa 40,000 Häuſer zug nommen und 

an Eiawohne zahl ſich faft vervierfacht. 
Spanien. 


Die miniſterielle „Epoca“ ſchreibt: „Wie 


man in Briefen von carliftifchtr Seite lieft, 
haben, wie es ſchein“, in der am 25. Januar in 


Bergara gehaltenen Zuſammenkunft der Führer 
Berriz und Mendiri die materielle und te lch 


Unmöglichfeit, den nun gut disziplinirten und gut 
os liberalen Truppen noch längeren Wider: 


and zu leiſten, ane⸗kannt und es als geboten 


durchblicken laſſen, ein Abkommen zu treffen, 
deſſen Ergebniß der Friede wäre.“ Nach demſelben 
Blatt ift Lizzaraga in Marſeille angelangt. Dem 
„Eco de Espana“ zufo ge hat der Pa pft an Kö⸗ 
nig Alfons ein außerordentlich woylwolltudee 
Schreiben gerichtet, in welchem er die Anerk nung 
des jungen 
ausſpricht und die 
Nuntius nach Madrid augekünd gl. Meldungen 
der „Agence Hav zs“ zufolge hat das Minifterrum 


onarchen als Kögig von Span en 
bevorſtehende Eutſendung eines 


1500 Perſonen, welche von den früheren Regierun- 


gen erilirt worden waren, die Rückkehr nach 


Spanien geftartet. Mehrere der radicalen Partes 


angehörigen Generale haben ſich der neuen Mo⸗ 


narchie unterworfen und auch die ehemaligen Con 
ftitwiione len, welche die Fraction Serrauno⸗Sagaſta 
bilder, bereiten eine gleiche Erk ärung vor. — 
Eine militäriſche Correſpondenz des Berner „Bund“ 
aus Spanten bemerkt: „Im Ganzen und Großen 
ſteht die Armee Spaniens, politiſch betrachtet, 


auf ähnichem Boden wie die franzöſtſche. Hier 
MOL AE c FERN SA DEAL IAS 


blichenen in ganz Italien aufgenommen werten, 
Linderung ihres herben Schmerzes. 

Laura Mancini begleitete die Auferftehung 
Italiens von ihrem eritlihen Beginnen in den 
dreißiger Jahren bis nahem an's Ende mit unge 
ſchwächter Liebe und Vegeiſterung. Schon mit 
16 Jahren galt fle in ihrer Valerſtadt Neapel 
der Po izei als ſehr verdächtig, da fie es gewagi 
hatte, in Verſen für die Einigung des Vaterlandes, 
d. h. gegen die damals berrſc henden Bourbonen 
aufzulte en, und nur der Umſtand, daß dieſe Verſe 
nicht in die Oeffentlichkeit dranzen, ſondern bloß 
in Abſchriften circulirten, hinderte das damalig 


von 1849 folgte, 
daß der Wide rſtand 
flammenden Worten 


das fpäter durch die Beridte des englifden 
Diplomaten Lyons berühmt wurde — nannte und 


berrſcht aus nahellegenden G-ünben der Bonapar⸗ 
tismus vor, dort der Iſabellismus; denn dieſen 
beiten Regimes verdankt die jetzige militäriſche 
Gen: rat'on ihre Grade und fo Maucker iſt durch 
engere Bande an fie gefeſſelt Wie in Spanien fo 
wird auch in Frankreich der Arıre: das letzte Wort 
zuſtehen.“ Der Correſpondent ſchließt mit der Be⸗ 
merkung, daß j doch ungeachtet jener Sympatbien 
in Spanien wie in Frankreich die Armee den Zu⸗ 
ſammenbruch des Thrones zu verhindern nicht ge 
wußt oder nicht verſucht habe. 

Italien 


Rom, 4. Febr. File den Vatican iſt heute 
an denkwürdiger Tag gewefen; die Gefangenſchaft 
iſt zu Ende! Der Papſt iſt, nachdem er gegen 
Mittag die Pfarrer Roms in Audſenz empfangen 
batte, zum 1. Male ſeit dem 20. September 1870 
mister in die St. Peterslirche hinabgeſtit gen, 
freilich nicht ohne die überflüſſige Ceremonie, daß 
eine Stunde vorher das Publikum aus der Kirche 
eatfernt und die Ttzüren derſelben geſchſoſſen wore 
den waren. Eine Arzabl Cardinale und Prälaten 
begleite en den Papſt. In der Kirche empfing ihn 
das Capitel von St. Peter, an ſeiner Spitze der 
Erzpeleſter tez Baſilica, Card nal Borromeo. 
Nachdem er dem Grabe der Apoſtel ſeine Verehrung 
bezeigt batte, befichtigte er die neuen Arbeiten, mit 
beſonderem Intereffe fein eigenes in Moſaik aus 
geführtes Portrait, welches zum Andenken an fein 
Jubiläum an e nem der Pilafter angebracht wor⸗ 
den ift. Ohne Stütze ſtieg Pio Nono dann ble 


lange Trevpenrethe zu feinem Balafte wieder hin⸗ 
auf — ein Zeichen, daß er ſich körperlich ſehr 


wohl fühlt. — Der von dem Erzbiſchof von Bor 
cequr und anderen Prälalen erlaſſene Aufruf an 
die Gläubigen, während tes „heiligen Jahres“ 
zahlrtiche Pilger fahrten nach Rom zu orga 
uifiren, wird von den Monfignori der Curie vist 
gebilligt, weil eine doppelte Gefahr dabei iſt. Die 
meiſten der nach Rom kommenden Fremden wür⸗ 
sen ſich überzeugen, daß die Geſchichte ven der 
Gefangenſchaft des Papftes eine Fabel tit und 
würden dann keine Beiträge zum Petere- 
pfenniz mehr geben, und zweitens würde durch die 
Anwefenbeit vieler Fremden auch viel Geld In der 
ewigen Stadt verzehrt werden. Die Verhältn ſſe 
der Einwohner würden alſo ver beſſert werden, 
woran der Kleriſei zur Zeit gar nichts gelegen if, 
denn fle ſucht ja im Gegenthril die herrſchende 
Unzufriedenheit im Volke noch zu vermebren. 
Ankonelli hat taher an jene zu eiftigen Oberhlr⸗ 
len ein Circular erlaſſen, in welchem fte aufge⸗ 
fordert werden, die Pilgerfabrten in Maſſe nicht 
zu begünftigen und den Gläubigen zu verkünden, 
daß fie in ter Heimath dieſelben Sezuungen des 
Jubeljahres erhalten könnten, welche ſie in Rom 
zu erwarten hätten. — Der Papft hat den Nun⸗ 
tins in Wien beauftragt, dem Kaiſer Franz 
Joſe th ſeiner beſonderen Huld dafür zu ver“ 
ſicheen, daß er die neuen Kirchengeſetze, die an 
Härte dem dentſchen Kirchengeſetze nicht nachftän⸗ 
den, mit „Mäßigung“ zur Anwendung bringen 
laſſe, während rieſeſben Geſetze in Deutſchlaud 
mit aller Strenge ausg führt würden. So bebhant- 
tet das „Popolo Romano“. Das Blatt ſagt aber 
nicht, was ber Kaiſer auf dieſes jedenfalls zwei⸗ 
deutige Compliment geantwortet bat. — 
Index-Cong regatſon hat zwei von 
Möuche verfaßle 
eine und jungfräuliche Blut“ der großen Matter 
Gottes, ter allerhe ligſten Maria, nicht opprobirt 
und die Unteedrückung derſelben ausgeſprochen, 
weil darin der Aufon zur Proeclamat on eines 
neuen Dogmas gefunden werden kann, wozu der 
Verfaſſer nicht ermächtigt worden war. 

— Wahrſcheinlich auf den Wunſch des Königs 
haben der Miniſterpräſtdent und feine Collegen 
den Garibaldi in ſeiner Villa aufgefucht, ſchon 
damit fie fe ne landwirthſchaftlichen Pläne aus 
feinem eigenen Munde vernehmen. Nach Ane 

Seung einer Anzahl von Sachverſtändigen wird 
die Anlegung eines ſchiffbaren Eanals, 
der das Waſſer der Tiber oberhalb Roms auf⸗ 
nehmen und dem Meere bei Ofita zuführen ſoll, 
in einer Länge von 30 Kilometern, in einer Brite 
von 150 Metern und 10 Meter tief, 100 bis 120 
Millionen Lire mindeſtens koſt ' n. Rom würde 
aber dadurch eine Hafenſtadt werden. Das Capital 
will Garibaldi auf dem Subſeriptionswege be 
ſchafſt wiſſen der Staat ſoll aber 5 Proc. Sinfer 


entzückt konne fle ihre Landsleute in der Romagna, 
Emilia und im Toskaniſchen zu dem energiſchen 
Auftreten gegen die Fremden und Tyrannen beg tide 
wünſchen. Doch die Freure dauerte nicht lange. Die 
Kugel, die Garibaldi bei Aspromonte verletzte, traf 
auch ihr Herz, und nicht einmal die glüd- 
lichen Exsiguifie tes Jahres 1866 vermochten es, 
fie aufzurichten. Noch e nmal fab fie den National⸗ 
helden in Gefahr, und herrliche Todlenkränze legte 
ſie auf die friſchen Gräber der Gefallenen von 
Mentonz nieder... Sie ermahnte die Ver⸗ 
zweifelten, nicht zu verzagen. und gab in einem 
ister letzten Gedichte der Hoffnung, bald in Rom 
einzuziehen, Ausdruck. Allein fie follte die Freude, 
den päpſtlichen Stuhl e 1869 be zu ſehen, 
nicht erleben. Am 17. Juli 1869 verſchied die 
patriotiſche Dichter en in der Mitte ihrer Familie, 
von allen, die fie kannten betrauert und beweint. 

Italien bewahrt ibe ein dankbares Andenken, 
denn die Wirkung ihrer Gedichte, die in die Maſſe 
dranzen, liegt nun zu Tage. Das verjüngte Reich 
ſchätzt in Laura Mancini eine feiner edelſten und 


eines ſeiner beſten poeliſchen Talente neuerer Zei 
eine Dichterin, die das Berfemacen nicht als 
Geſchäft, noch als Modeartikel betrieb. E 
Laura Mancini's Stimme verklungen, ertönt auf 
dem Parnaß Italieu's nicht mehr das poetiſche 
Geflüſter weiblicher Muſemzöglinze. Es fehlt wohl 
ebenſowenig in Italien wie in Deutſchland an 
diverfen Stricknadelporſten, an krankhaften Gee 
ſchöpfen, die es für einen Rechtstiſel auf die Une 
ſterblichkelt halten cuore und amore zu reimen — 
allein das Geſchlecht dit Didterinnen ift ausge⸗ 
ſtorben, iſt mit Laura Mancini zu Grabe getragen. 
Ob eine Auferſtehung wahrſchein ich iſt, will ich 
nicht unterſuchen. Der gräfliche Philoſoph Terensio 
Mamiani glaubt allerdings, daß das Beiſpiel und 
det Erfolg Laura Mane ni's auf die weibliche 
Jugend Ikalien's wirken werte, um fie zur Nach⸗ 
ahmung anzuſpornen — allein bisher hat fich pie ſe 
Vorausſicht nicht bewährt. (Fr. 3.) 


in e 


beſten Frauengeſtalten, es ſchätzt aber auch in ihr 


— —— — 


Here Bormittag flarb_ mein Mann, der 
praktiſche Arzt Dr. Sachs. 
Danzig, den 11. Februar 1875. 

Aung Sachs. 


Bekanntmachung. 


Mewer Credit-Geſellſchaft. une der neuen dere 


„Mena Sahib“ y Sir John Ret- 


Geſchüftsüberſicht pro 1874. VVVUioh . rs 


Ein mit doppelt italieniſcher Buch führung 
und Correſpondenz vollſtänvig vertrauter 
junger Mann, zur Zeit als Buchhalter in 
einem Handelsmützlen⸗Etabliſſement beſchäf⸗ 
tigt, ſucht, geſtützt auf beſte Empfehlungen, 
per 1. April anderweitiges Engagement. 


Ta a Gef. Off. end H. F. an Seren . oe 
In unſer Geſellſchaftsregiſter ift heute | - „ Stolp i. P. 5 
CC | | I. Zuchtvieh-Auction | 3 Sii e Cos 
irma i ; zu 
Aiding delito i Binjen-Gonto ar urn Mestin 
folgenber Barmer! eingetta en worden: Wechſ Eee Zinſen 11,980 ¡41— | per Bahnhof Hohenſtein 
ſein r d Feel. BUS fr eingelöfte und begebene Wechſel 561,523 27 — el : findet am 
epoñiten:Conto i | : 
pq dn pue ls : für übernommene und erhaltene Depofiten . | 145,706 13.— 1 | 25. ebruar d. J., E i 
zu Danzig zum Director der Gesell Lombard Conto Mi ta 8 11 Uhr at, fuipt alt Commis So * 
ſchaft gewählt worden. für Rückzahlungen a 1.750 —— g , Adr beliebe man u. 49 1. i. d. Exp. d. Big ME 
Danzig. ben 11. Februar 1875, 5 Effekten 500 |~|— | | Su einem Alter Don 3 bie 21 Monaten Gini M M iit, 3 
o lla roe e R les SNS aa 3,236 le 6 | ne jun re Bullen und a ti Kann, Material 1 | 
ium. ernommene Reſervden 236 n wär clung, 3 
T Dividenden⸗Conto | | 22 ärſen der großen Am⸗ April auch fidter, bier oder auswärts. 
Bekanntmachung AS: BZ] 164,115 288 6 erdamer Race u. einige Eo pu Get aer werben u. 508.1, DT 
4 . 3tg. 
j u 375 Oſtfrieſen. z 
ift oes bee Tage e e e Ausgabe A | Die Heerde ift 1863 gegründet und ſeit⸗ 
(Prokuren⸗) Regiſter (unter No. 66) einge⸗ Wechſel⸗Conto Peak idem mit thunlichſter Berückſichtigung der 
tragen, daß ber Kaufmann Herrmann Rubeph Zinſen 8 A red E | n fichte und Fier on — — 
; 1 : e 122 ergie 
Samos Ben — als Inhaber der cual fr bernudgabte Bien Eat‘, 5,688 20 | els 1 = a ale ie 
: epofiten-Conto | ei rechtzeitiger Aumeldung ſtehen Wa⸗ 


far Nhl PRI le UE 


5 H. Behring 
bejtehenden Handelsniederlaſſung (Firmen⸗ Lombard Conto 


i | 
| 84,665 20 6 Ifen in Bahnhof Hohenſtein und Dirſchau 
Regifter No. 199) den Anton Lazarowicz E 


¿ur Abholung bereit. 
9584) 


ermächtigt hat, die vorbenannte Firma per ER Alena cs Nie 19,820 7 C. Wendland. 
procura zu zeichnen. N für übernommene Effekten 4,125 — 

Elbing, den 2. Februar 1875, f Geſchäfts⸗Unkoſten ·Conto || | N 
Königliches Kreis⸗Gericht. für gehabte Unkoſtenn. 132 |29) 6 


Caſſa⸗Conto 


1. Abtheilung. (316 4 
aſernenbau zu Bromberg. für behaltenen Beſtann dd * 2240 1 764,715 280 6 
Gent r Zonnen | RS AS 
ement ſoll im Ganzen oder getheilt im “Sore e ts e 
Termine PRPS Bilanz. Passiva. en 
Montag, 22. Februar d. J., a | 7: Bocauction 
t ormittags 11 Uhr, W = En es ||) ee . |_| 
; . x echſel⸗Beſtände 87,519; 8| 6 Aetien⸗ Capital 40,000 —— A 
TCC zu Roſainen, 
Qualificirte Unternehmer werden aufge⸗ Ein Bend een ged 1 I Aalen ee Wives Re 1,000 14 6 Kreis Marienwerder, 
Le wu be. per 8 2 75 ar : Dividenden⸗Tantieme _. 4,640 10 — abet 
cement, Angabe der Fabrik, AN 47 7 . 
Inhalt und Gewicht der Tonnen, fowie bes sna do gl P| es thls ke Mitteas es 
, 


londerer Eigenſchaften des Cements (Zeit 
des Abbindens 2c.) bis ſpäteſtens zu obigem 
Termine ſchriftlich, verfiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: Offerte auf Cementlieferung im 
Kaſernenbaubureau franco einzureichen. 

Die Bedingungen können daſelbſt Ver⸗ 
mittags zwiſchen 9 und 12 Uhr eingeſchen 
werden, werden auch gegen Erſtatturg der 
Kopialien verabfolgt. 


Mewe, am 31. December 1874. 


it. Rambouillet- Vollblut 
Mewer Ctenit,Geſellſchaſt. Böcke 


oben . — Dividende pro 1874 iſt auf 8 feſtgeſetzt worden und kann . (Abſlammung Gilbert in Wideville). 
f Ti —.— Garantien die uſancemäßigen. Verzeich⸗ 
Bromberg, 6. Februar 1875. (402 


Königl. Polar⸗Fiſch⸗Guano cearjetter und gevimpro, O RR 


arniſon⸗Verwaltung. : A) al RICE: RER 
Königliche Opoahn. Aechter Leopoldshaller Kainit, 2 
nee eee „ Superphosphate und Ammoniak⸗Superphosphate Pferde Auction 
8 


Gebäudes auf Bahnhof Konitz erforder! — 
Tiſchler⸗Arbeiten, ſollen im Submiſſtons⸗ won e 4. Bhoren & Qos 


exmin, 

Sonnabend, 20. Februar 6, 
Vormittags 11 Uhr, 

vergeben werden. 

Offerten ſind bis zu dieſem Tage an den 
Unterzeichneten einzureichen. Zeſchnungen 
und Bedingungen ſind bei mir und im 

mean der 5. Betriebs ⸗Inſpection in 
Schneidemühl einzuſehen. 
Konitz, 9. Februar 1875. 


Der Baumeiſter. 
Homburg 


Alleinver kauf bei (362 nachſtehend bezeichnete ſehr gute junge Pferde 


Otto Radde, Hamburg. ee eee eee 


an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung 
entral-Station 


Saat-Kartoffein. 


1 we 10 pone 175 a 5 Jahre 
Friedrich von Groeling, 
Lindenberg bei Berlin MO. 


1 braune Stute mit Stern, 4 Sabre alt, 
5 Fuß 4 Zoll groß, 


5 Fuß 4% Boll groß, 
1 Rothſchimmel⸗Stute, dreijährig, 
1 braune Stute, dreijährig, 
2 braune Hengſte, zweiſährig, 


(Prämlirt auf 14 Ausstellungen.) Arte a” ameilábria, 
Demnichst erscheint: # Die nene en und bemäheteften n e en bei mir angebaut j 11 5 on je ao ig, 
i Di í jahr wieder abgegeben unter voller Garantie der Echt⸗ ¡ 5 einjähri 
Gesammelte Schriften e. 4 ticles, Aud vorzüglichen 8 1 Reith nmel Stube, einjährig 


heit, Reinheit und vorgliglihen Beſchaffenheit des Saatgutes. 
r 


+ 


hochertragreiche Futter: x 
fir leichte und für ſchwere Böden. (361 n Zoppot in der Siidfirafe iſt ein 


Hustrirte Preissverzeichnisse 5 Wunſch franoo und gratis. J neues Wohnhaus, beſtehend aus 6 
sri A a Zimmern, 2 Küchen, dabei 1 Morgen Land, 
4 aus freier Hand zu verkaufen. 
Wormſer Brauer ⸗Akademie. — Mee 40 iv 
N 8 : Exp. d. Ztg. e'ngureiden. 

Beginn nächſten Sommerſemeſters am 1. Mai. Studienpläne und Auskunſt in dreiſtöckiges Eckhaus 
durch die Direction. Dr. Schneider Ein dreiſtöckiges Eckhaus 
6222 ̃ ————— ̃ — — fait vielem gellerramm und. Speicher Worin 

H : 2—3 Geſchäfte eingerichtet werden können, 

Kali⸗Ma ne a ⸗ pS af fol Erbſchaftsregulirung wegen bis zum 

‘3 ne aes : 12 ran beim 

von hervorragender Wirkung auf Wieſen und Kleefeldern, fowie zur Beimiſchung Ein su gene Halbwagen mi x „ 
i i 7 in gut erhaltener Halbwagen mit zwei 

oe 8 boraigfich; geeignet, empfiehlt zu 2 Reidieugee? Pro Rentto-Bentner Bruftgelcitren, eat und Dalstopkeln, 


on B | _ | fowie ein kleiner Schlitten, ſteht ce — 
Guano⸗Niederlage e Superphosphat⸗ ee Der awagen iR ir 1 


58 he und 28887 Vorwerk Stutthof, beg: 
ſtärlereiche Brennerei: PPT 
Dr. Zunz. wohlſchmeckende Speife: und Kartoffeln as Paus 3. Damm 16, zu jedem 


TOGeſchäft paſſend, iſt zu veikaufen. 


Herausgegeben vom Curatorium der 
„Zunz- Stiftung“. 
I. Bd. Preis Mk. 7. 
Bestellungen erbittet 


L. Saunier's Buch- Handlung 
A. Scheinert in Danzig. 


Eine Sendung 


Neuer Kupferſtiche 
erhielt ſo eben 
L. Saunier'ſche Buds und Kunſt⸗ 
Handlung A. Scheinert 
in Danzig. (529 


ſerlohner Lotterie 
zur Erhaltung des Beſitzthums 
Alexander⸗Höhe bei Iſerlohn. 
1369 Gewinne im Werth von 93,000 Rml., 
uptgewinne: 3000 Rmk., 2100 Rmk. ꝛc. 
Preis des Looſes 3 Rmk. = 1 Thlr. 
Ziehung März 1875. 
Theodor Bertling, Gerberg. 2 
eſte Türkiſcheſund Bömiſche 
Pflaumen a 4 und 3½ Sgr. 
pr? Pfd., bei Mehrabnahme 
edeutend billiger, geſchältes 
Backobſt, beſtes türkiſches 
Pflaumenmus. 


in der ee iger z ae 

Actien⸗Geſellſchaft Ein [cbr wrden ge Bifampela it für 

Danzig, Comptoir: Hundegaſſe 57. (9778 JA Be Mi un ig 

Herzogliche N zu gen ain Nee er fa 

e Herrmann Pauls 

Schü yolzminden g. Weſer, 4 in Br. Rofen art, Station Grunau. 

A. Schule für Bauhandwerker und ſonſtige Baubefliſſene. Dt ho. Serren Guistefive 
. Schule für Maſchinen⸗ und Mühlenbauer zc. ettvie h 


i 8 8 8 beginnt am 3. Mai. Anfang des Vor⸗ pe 
A cr O e 6. pril. Specielles —.— auf An⸗ und veranlaſſe Herüberkunft hieſiger Fleiſcher. 


Delikate Dil: und Strimel- fordern gratis. Anmeldungen möglichſt frühzeitig zu richten an den Meine Provifion 12. 
gurken, Preiſſelbeeren mit und Director er Baugewerkſchule 492). Bichard Hollatz. 
ohne Zucker, eingemachte Blan: | $492(H0119) G. Haarmann. 


be or lichen Kir ſchſaft mit 
Y en Y 
Zucker empfiehlt wil 


Arnold Nahgel, 


Schmiedegaſſe 21. 
sy en ot 


olamartt. 


Eur en | 36 jade eine wee 
E nt TR N Nordhän r Kauta af, Wo e von 14 — 20 
ummi-Thran. 


rima Qualität, empfiehlt für Pferdelraft, in gutem, brauchbaren 
Gummithran iſt das vom Publ tum 


iedervertánfer und Privat: uſtande zu kaufen. : 
bereits anerkannte zuverläſſigſte Mittel, Conſumenten Wilhelm Falk, Danzig. 
um Stiefel, Schuhe ꝛc. nicht nur 


weich, geſchmidig und zähe. ſondern 
ane . me nenne gi 
nderme ilchmehl machen und das Leder in feder 
beſter Erſatz für Aen +b) und Weiſe zu conſerviren. Preis pro 
wegen feiner großen Nährkraft, Flaſche 5 umd 10 Hr, Alleiniges 
be eon eg bag el ay pot bei. 

billigen Pre von den bedeutend⸗ 

ſten Aerzten empfohlen. Preis pro Rich ard Lenz, 
1 Pfund oder 32 e 16 Pr Brodhhänkengaſſe 48, 


bert Kleist, 
2. Damm No. 3. K 


ur Vergrößerung cines beſtehenden, der 
33 not . seeing age 
4 2 j ts, wird em Com on mit einem 

v. uchtvieh - Auction (Sintagecnpital von 2 bis J tauſend Thalern 
f aefucht. Offerten sub 390 abzugeben an den 

zu Lautenſee bei Shrijthurg Weſtpr. Kupferſchmiedemeiſter Käſewurm in Gran: 


Station Altfelde, Oftbabn, den — 604 
Sonnabend d. 13. März er., Einsen ausgebildete Nindergärtnerin, die 
Mittags 12 Uhr, bereits in Familien als ſolche fungirt 


oder 1 Mark 60 vis-a-vis Dit Gr. Krämergaſſe. ; . ichzei indern 
® Zum Verkaufe kommen: Bat auch gleichzeitig Kindern den erſten 
— — mſ— 6 ” Klavier⸗Unterricht ertheilen kann, wird zum 
Richard Lenz, vote des Germ. Nuſeums in Nürn⸗ 17 Bullen u. 25 Kuhkälber 1. April geſucht. Senf bezl. mit No. 150 


Brodbänkengaſſe 48, berg zur Verloeſung von Kunſtwerken der großen Amſterdamer Race und Kreuzung bezeichnete Meldungen, nebft Angabe der 


vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. im Werthe von 4500 R.-M. 35 baben in] don Amſterdamer und Oſtfrieſen, im Alter] disberigen Stellung, nimmt entgegen die] D 
ger 


der Expedition der Danzi eitung. von 13 bis zu 3 Monaten. (147} Expedition dieſer Zeitung. 


uf dem Gute Panzeret per Neichenau in 
Oſipreußen wird vom 1. April cr. ein 
a geſucht. Jährliches Geha 
300 Mark. 5 


Ein Oberkellner, 


mehrere tüchtige Zimmerkellner finden 
ſofortiges Engagement durch 


H. Märtens, 


495) Jopengaſſe No. 68. 
1000 bis 4500 Thaler 
Exp. d 


| 
| 


— — 


1 
ſichere Hypothek iſt zu cediren. More | 
von Darleihern u. 526 i. d. d. Stg. | 


abzugeben. 


Ein Ladentocal = 


in ber Solo gelegen, cad De eu 
en, eeiguet, IT 
L April . 3. zu pao ‘ <a 
Damm 37. 5 ; 
Cin Geſchüftsloeal 
in frequenter Lage (geeignethum Seiden u. 


Kurzwaaren⸗Geſchäft) wird per a. Deto 
d. J. e geſucht. Adr. u. 465 f. 5. 


1 braune Stute ohne Stern, 4 Jahre alt, | Exp. d 


. egraphen= e. 
KinigsbergerRinderfled. 
General - Berfammlung | 


des Armen⸗Unterſtützungs⸗ 


Vereins zu Danzi 


reitag, den 12. Februar 1875 
9 2 Abends 5 


Tagesordnung: 
a) Erſtattung des Jahresberichts. 
v) Ertheilung der von den Reviſoren der 
Rechnung pro 1873 beantragten 


Decharge; 
e) poy oe Reviforen für die Rechnung 


ro ; . 
d) RT des Vorſtandes und de „ 
Mitglieder für das Sabe im 
Wir erſuchen die Mitglieder um zahl⸗ 
reiche Betheiligung. , 


Das Comité, % 


a der am 18. Februar, Abends 6% Uhr, 
im Gewerbehauſe ftattfindenden General⸗ 
verſammlung der Jöraelitiichen Kranken 7 
Unterſtützungs⸗Kaſſe werden die verehre 
ichen ory ieee hiermit unter Hinweis anf > N 
$ 40 des Statuts, wonach die Beſchlüſſe den 


„JGeneralverſammlungen für die nicht em 


ſchienenen Mitglieder bindend ſind, eingeladen 
Tagesordnung: 
e pro 1874, 
Wahl des Vorſtandes, 
Wahl des Vereinsarztes. 
9970 Der Vorſtand. 


kauft ng bie Expedition d. 20 Au: 
Eiſenbahn⸗Stamm- 


Actionaire! | 
Angeſichts der Thatſache, daß die Dipl 

denden der Eiſenbahnen eine lande süßlich“ 
Verzinſung nicht mehr gewätzren, daß die 
ſelben im Gegentheil von Y ber 
immer geringer werden, angeficht® gie | 
tationen von Kaufleuten, Induſtriellen ud 
andern mäßigen Schwätzern, den Eiſenbahnen 
weitere Opfer aufzuerlegen und Tari , 
sungen herbeizuführen, wodurch | 

ctien noch mehr entwerthet würden, 
es unſer Intereſſe, die hohe Staatsregierung 
daran zu erinnern, daß weitere Maß nahm 
in dieſer Richtung, nur weiteres Elend und 
weitern Verfall herbeizuführen geeignet 
während Handel und Indufftze 
hierdurch nicht gehoben werden. Ehr 
leitung weiterer Schritte belieben y 
ſich hierfür intereſſtren, ihre Adreſſe ß 
Litt. 489 i. d. Exped. d. Z. einz Le E 


Verantwortlicher Redacteur H. RBANA 


ruck und Berlag von A. W. Kaen 
in Danzig. aaa 
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